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Von der Balkan-Halbinſel.

Die heute vorliegenden neueſten Nachrichten tragen
Klärung der gegenwärtigen ungemein ſchwierigen und

erwickelten Lage wenig bei.
Eine d ſerbiſche Kundgebung aus Niſch

vom 1. d. Mts. ſtellt entgegen der bulgariſchenMeldung über einen angeblichen Angriff der ſerbiſchen

Truppen bei Widdin am 28. November Nachts nach Ein
ſtellung der Feindſeligkeiten, in Folge deſſen der bulgariſche
Miniſter Zanow den Vertretern der Mächte in Sofia eine
bezügliche Mittheilung machte, den Sachverhalt authentiſch
folgendermaßen dar:

„Das Bombardement Widdins am 28. November ſeitens der
Serben dauerte bis 6 Uhr Abends, während die Einſtellung der
Feindſeligkeiten im Uebrigen um 3 Uhr Nachmittags erfolgte,
wovon General Leſchjanin erſt ſpät verſtändigt werden konnte.
Rach 6 Uhr trat vollſtändige Ruhe ein, die aber zum größten
Erſtaunen der ſerbiſchen Truppen um 10 Uhr Nachts durch ein
ſtundiges heftiges Geſchütz und Gewehrfeuer unterbrochen wurde.
Die Bulgaren verſuchten einen Ausfall bei der Feſtungsbrücke,
wurden aber zurückgeworfen. Es iſt ſomit von einem Angriff
der Serben keine Rede, vielmehr hat man ſerbiſcherſeits Urſache,
über den unvermutheten, nach Eintritt der Waffenruhe erfolgten
Ausfall der Bulgaren ungehalten zu ſein.“

Darüber, daß auch am folgenden Tage gekämpft
worden iſt, geht die amtliche Depeſche mit Stillſchweigen
hinweg. Es ſcheint alſo doch nicht Alles in Ordnung
u ſein.

Mit dieſer Vertheidigung des ſerbiſchen Verhaltens
läßt ſich die folgende Nachricht aus Belgrad von dem
ſelben Tage ſchwer in Einklang bringen

n allen Kreisſtädten ſind Werbebureaux zur Aufnahme
von Freiwilligen errichtet. Jn Belgrad ſind am erſten Tage
300 Freiwillige eingetreten. Das erſte Aufgebot der Erſatz
reſerve wird einberufen. Wie es heißt, hat der Kriegsminiſter
ſeine Entlaſſung nachgeſucht.

Das beweiſt doch entſchieden die ungeſchwächte Kriegs-
luſt der Serben.

Das von dem bulgariſchen Miniſter Zanv w aus dem
Hauptquartier Pirot an die Vertreter der Großmächte
erichtete Rundſchreiben d. d. Pirot, 28. November hatKigenden Wortlaut:

„Jn Erwängung der im Namen ihrer Regierungen erfolgten
Aufforderung und der heutigen Erklärung des öſterreichiſch
ungariſchen Geſandten Grafen Khevenhüller, daß, wenn der Fürſt
noch weiter auf ſerbiſchem Gebiete vorrücke, die öſterreichiſch-
ungariſche Armee in Serbien einrücken würde und daß daher
die bulgariſchen Truppen nicht mehr den ſerbiſchen Truppen,
ſondern der öſterreichiſchungariſchen Armee begegnen würden

und in Erwögung, daß die fürſtlichen Truppen, indem ſie

Plauderei über den KunſtWeihnachtsmarkt und Anderes, was
damit zuſammenhängt. Von W. L.

I.

(Fortſetzung.)
Wir haben alſo die gegründete Hoffnung, daß binnen

kurzer Zeit die Meiſterwerke der bildenden Kunſt auch
dem weniger Bemittelten werden zugänglich gemacht wer
den in Reproduktionen, welche das Original getreu oder
doch wenigſtens würdig wiedergeben. Nur durch ſolche
kann die erhebende und erziehende Kraft, welche dieſen
Werken ebenſo innewohnt, wie den Werken der Dichtkunſt,
voll wirken. Ein Umrißholzſchnitt hat gegenüber einer
an Reproduktion nur denſelben Werth wie die Jn-
altsangabe eines Dramas gegenüber dem Drama ſelbſt:

um geſchichtliche Entwickelung der Kunſt und Literatur zu
ſtudiren, dazu genügen allenfalls Umriß und Jnhaltsan-
gabe um geläutert und gehoben zu werden, dazu ge
hört doch die Kenntniß der Tragödie, das Schauen des
ganzen Bildwerkes ſelbſt.

Noch ſind es allerdings nur Hoffnungen, daß auch
der wenig bemittelte Liebhaber ſich für ein ſo geringes
Geld die Malerei und Plaſtik in ſchönen Blättern ſammeln
kann, als er die Meiſterwerke der Weltliteratur ſich zu
erwerben vermag. Aber es giebt doch ſchon Gelegenheit
genug ſich für ein Billiges Mappen und Schrank zu füllen.

Weniger günſtig ſieht es für unſere Schulen aus.
So en unſere Kinder in der Schule in das Studium der
bildenden Künſte eingeführt werden, ſo muß jeder Schüler
und jede Schülerin die Darſtellungen vor ſich haben
können, und zwar in einer ſolchen Reprodukti n, daß in
dem Kinde auch die Freude an der ſchönen Form lebendig
werden kann.

Jch ill nun im Folgenden über Alles dieſes mit
dem geneigten Leſer plaudern, wie ich es mit lieben
Freunden über meinen Bill n zu thun pflege, je nachdem
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nach Philippopel abreiſten und eine Amneſtie für Oſt
rumelien überbringen, von dort nach Konſtantinopel zurück
gekehrt ſind.

Jn der griechiſchen Kammer ſtellte der Miniſter
Delyannis am Montag mit Rückſicht auf die ſchwankende
Haltung der Majorität die Vertrauensfrage, indem
er dabei erklärte, die Regierung werde vorausſichtlich noch
ausgedehnterer Vollmachten bedürfen. Trikupis bemerkte,
daß die Oppoſition keine Aenderung in ihrer bisherigen
Haltung eintreten laſſen werde. Das Vertrauens-
Votum wurde hierauf mit 117 gegen 12 St. angenom-
men. Die Anhänger von Trikupis enthielten ſich der Ab
ſtimmung.

Es ſchetnt demnach, als ob Delyannis nunmehr den
Zeitpunkt für das active Vorgehen Griechenlands
für gekommen erachtet.

Die diplomatiſche Lage erſcheint hiernach recht
gefahrvoll und ſchwierig. Der engliſchen Politik iſt es
wirklich gelungen, die Conferenz zu ſprengen. England
hat ohne Weiteres erklärt, es verwerfe den Berliner
Vertrag und wolle nichts mehr von demſelben
hören. Darauf ſind die Diplomaten ausein-
ander gegangen und haben die Conferenz be-
graben. Jetzt operiren in Folge deſſen die drei Oſtmächte
allein. Sie haben zunächſt erreicht, daß die Pforte ſich
dazu verſtand, auf eigene Fauſt in Oſtrumelien Ordnung
zu ſchaffen. Und dieſer Erfolg iſt immerhin etwas werth.

Der Berliner offiziöſe Correſpondent der „Köln. Ztg.“
äußert ſich über den gegenwärtigen Stand der Balkankriſis
folgendermaßen:

„Die durch den Fürſten Alexander nSchwierigkeiten beſtehen noch in ren ganzen Umfange. Durch
Abſchluß des Waffenſtillſtandes iſt die Lage weder vollſtändig
Prär, noch auch nur weſe. tlich vereinfacht. Als der Fürſt der

forte ſeine Unterwerfung anzeigte, durfte man hoffen, die
Wiederherſtellung des früheren Zuſtandes in Onrumelien und
Bulgarien werde nun leicht vor ſich gehen können. Dieſe Hoff
nung hat man aber in jüngſter Zeit wieder fallen laſſen müſſen,
ſeitdem Fürſt Alexander, durch ſeine Waffenerfolge und mög-licher Weiſe auch durch gewiſſe geheime Unterſtützungen er
muthi t, wieder gewillt ſcheint, der Pforte gegenüber unberech-
tigte Anſprüche zu erheben. Die Pforte hat ſicherlich das Recht
und auch die Macht, den Berliner Vertrag in Bezug auf Bul

arien aufrecht zu erhalten, aber ob ſie unter dem Drucke, den
ngland auszuüben ſcheint, die Energie haben wird, von ihrem

Rechte Gebrauch zu machen, iſt vorläufig noch eine offene Frage.
Mit der Entſendung von Commiſſarien allein iſt nach dieſer
Richtung hin nicht viel gethan Es ſcheint ſehr ſchwer, die Bul-
garen ohne Anwendung eines materiellen Druckes zu veranlaſſen,
ſich innerhalb der Vertragsgrenzen ruhig zu verhalten und ſich
mit dem zu begnügen, was ihnen ohne ungeſtüme Forderungen
von den Vertragsmächten vielleicht zugeſtanden werden wird.
Die Thätigkeit der Conferenz iſt in dieſem Augenblicke unerſprieß-
lich, da der engliſche Vertreter das Fortſchreiten der Arpeiten
verhindert, möglicher Weiſe wird ſich dies, nachdem die Wahlen
in England beendet, ändern; wo nicht, ſo dürfte die Conferenz
binnen Kurzem unverrichteter Dinge auseinander gehen“.

Es erſcheint wirklich als eine ſtarke Zumuthung an
den Fürſten Alexander und ſeine tapferen Bulgaren, daß
ſie nach unvergieichlichen Waffenthaten in einem ihnen
aufgezwungenen Kriege, wie artige Kinder, „ſich mit dem
begnügen ſollen, was ihnen ohne ungeſtüme Forderungen
von den Vertragsmächten vielleicht zugeſtanden werden
wird“.

Politiſcher Tagesbericht.
Deutſches Reich.

Die kaiſerliche Botſchaft vom 30. November
weiſt mit Ernſt und Nachdruck den durch die Poleninter-
pellation unternommenen Verſuch zurück, die Ausübung der

der Stoff die Anregung bringt, und aufrichtig und ehrlich
meine Meinung ſagen. Jch werde dabei Gelegenheit
nehmen, den Leſer mit den Erſcheinungen des Weihnachts
marktes bekannt zu machen und ihn zu allen denen zu
führen, welche ein dauerndes Jntereſſe verdienen und ſich
nicht blos darſtellen als Produkte einer Modekrankheit.
Dieſe giebt es auch auf unſerm Gebiete die jetzt auf-
tretende iſt die Jlluſtrationsſeuche, welcher namentlich
unſere armen Klaſſiker zum Opfer gefallen ſind und noch
immer fallen.

Und nun noch ein Wort darüber, daß ich bei An-
führung von Werken auch die Bezugsquelle und den Preis
angebe. Meint Jemand, das wäre Reklamemachen
nun wohl, ich mache gern für alles Gute Reklame.
Schlechtem gegenüber werde ich meine Meinung ebenſo
unverhohlen ſagen. Jch weiß aber, daß ich manchem Fa-
milienvater, welcher die Seinen am Weihnachtsabende
mit einem Bilderwerke (ich ſage abſichtlich nicht: Pracht-
werken) erfreuen will, der aber mit der Größe ſeines
Geldbeutels zu rechnen hat, damit diene, daß ich ihm auch
die Preiſe der Werke nenne. Nicht jedem iſt es gegeben,
in die Kunſt- und Buchläden zu gehen, ſich dort die
Werke anzuſehen und wenn der Preis ſchließlich zu hoch
iſt, das Geſchäft ohne Weiteres zu verlaſſen. Manch
einer glaubt dann aus Anſtand das Werk oder ſonſt
etwas kaufen zu müſſen, obwohl es ihm nicht nach ſeinem
Sinn und Gelde iſt. Es iſt das ein Schwäche, der
aber viele Männlein und Weiblein unterworfen ſind.
Manch einer glaubt aber auch, daß er, ohne eine Doppel-
krone anzulegen, ein werthvolles Bilderwerk nicht erwerben
könne, und doch kann er ſchon für 1,25 Mark ſeinen Weih
nachtstiſch mit einem ſtattlich n, würdig ausgeſtatteten
Bande Richter'ſcher Holzſchnitte ſchmücken.

Zum Schluß bitte ich alle diejenigen Leſer, welche
über z etwas Auskunft wünſchen, ihren Wunſch mir

durch Vermittelung der Redaktion zugehen zu laſſen. Jch

Vexantwortl. Redacteur: Profeſſor Dr. O. Gerhard.

bald Lebi Effendi und Gadban? Effendi, die am Montag

1885.

den Bundesſtaaten nach der Reichsverfaſſung verbliebenen
Landeshoheitsrechte der Kontrole des Reichstages zu unter
ſtellen, und damit eine der weſentlichen Grundlagen der
jenigen Verträge einſeitig und ohne Zuſtimmung der Kon

e

Nation beruht. Sie wahrt zugleich das monarchiſche
Prinzip und die Bundestreue vor der Vergewaltigung
durch eine aus Oppoſition das Verfaſſungsrecht nicht mehr
achtende Mehrheit des Reichstags. Die feierliche Form
der kaiſerlichen Botſchaft durch welche dieſe Mehrheit in
ihre verfaſſungsmäßigen Schranken gewieſen wird, entſpricht
der prinzipiellen Bedeutung des Falles und bedingt ſelbſt
bei denen, welche entgegengeſetzter Anſicht ſind, die ge
bührende Achtung. Herr Windthorſt freilich ſchien anderer
Anſicht zu ſein, denn er verſuchte die Geſchäftsordnung zu
mißbrauchen, um trotz der kaiſerlichen an den in die
Erörterung der Materie einzutreten. Zeigt dieſes Vorgehen
auf der einen Seite, wie wenig in Wahrheit die Bundes
fürſten auf den Schutz ihrer verfaſſungsmäßigen Rechte
durch den ſonſt mit Vorliebe zu deren Wortführer ſich auf
werfenden Parlamentarier zu rechnen haben wenn ſie
ſeinen Herrſchaftsgelüſten im Wege ſtehen, ſo bewies Herr
Windthorſt auf der anderen durch dieſe Art des Vorgehens
einen ſo kraſſen Mangel an Reſpekt vor dem Kaſſe
in ſo feierlicher Form ausgeſprochenen Worte, daß der
Bundesrath, um ſich nicht zum Mitſchuldigen eines ſo
en Verſtoßes zu machen, den Reichstag zu ver-
laſſen ſich genöthigt ſah. Die konſervative und monarchi-ſche Maske fällt t errn Windthorſt; der demagvygiſche

Grundzug tritt ſelbſt ſchon in den äußeren Formen
Politik immer deutlicher hervor.

Se. Majeſtät der Kaiſer haben zu beſtimmen
gert daß einem in dem deutſchen Schutzgebiet auf der

ordoſtküſte von Kaiſer Wilhelms-Land entdeckten Hafen,
nordweſtlich von Port Conſtantine, und einer Bucht in
der Nähe davon die Namen „Friedrich-Wilhelms-
Hafen“, bezw. „Prinz Heinrich-Hafen“, einemöſtlich von dem auf den Karten als Cap de la Torre be-

K mr Punkt entdeckten großen ſchiffbaren Fluſſe der
ame „Kaiſerin Auguſta-Fluß“ beigelegt werde und

daß der in der Mitte der Gazellen- Halbinſel gelegene
Berg „Mount Beautemps-Beaupré“ an Stelle ſeiner bis-
herigen Bezeichnung „Varzin“, das bisherige Neu-
Jrland „Neu-Mecklenburg“, die Duke of Vork-
Gruppe „Neu-Lauenburg“, und die größte, bis jetzt
als New-Britain bezeichnete Jnſel des Bismarck Archipelsin Zukunft ren Pommern genannt werden.

Die Budgetcommiſſion des Reichstags bewilligte
am Dienſtag die Beſoldungen der Offiziere nach Abzug
des Gehalts für den Adjutanten, des geſtrichenen Land
wehr-Inſpekteurs, mit 21298774 Mark. Die im vorigen
Jahre von der Budgetkommiſſion genehmigte, im Plenum
jedoch abgeleh te Zulage von 600 Mark für 32 Ober-
ſtabsärzte wurde bewilligt; dagegen wurden die für Auf-
beſſerung der Gehälter der Zahlmeiſter geforderten 26900
Mark abgelehnt. Die 71 Waffenmeiſter werden nach ein-
gehender Diskuſſion unter der Bedingung bewilligt, daß
der für Manquements eingeſtellten Summe 20868 Mark
zugeſetzt werden. Das Jnſtitut der Erſatzreſerviſten hat
ſich nach Ausſage des Kriegsminiſters inſoweit bewährt,
als gvefſeres Material für die Ezſatzbataillone gewonnen
wurde.

einer

r zrè

Ausland.
Spanien. Die feierlichen Obſequien für den

König Alfonſo ſind bis zum 10. d. verſchoben worden;

werde ſo gut ich es vermag entweder an dieſer
Stelle oder direkt gern Auskunft geben.

II.

Der „Huſarenoberſt und die Kunſtſtudien“ Lübke's „Grundriß
der Kunſtgeſchichte“ Seemann's „Kunſthiſtoriſche Bilderbogen“

„Denkmäler der Kunſt“ Preller's „Odyſſee-Landſch. fien“
Moritz von Schwind's „Märchen von den ſieben Raben“ und

„Schöne Meluſine“.
Neulich erzählte man mir, daß der Oberſt eines

unſerer Huſarenregimenter eine andere als die bisherige
Methode, die Rekruten reiten zu lehren, zur Anwendung
gebracht habe. Er ließe nicht mehr irgend welche Vor
exerci.zien machen, ſondern ſetze die Rekruten friſchweg
auf's Pferd.

Es iſt dies eine neue Anwendung einer altbewährten
Methode. Auch in unſern Schulen hat dieſelbe ihre Gelt-
ung Touſſaint und Langenſcheidt haben ſie in ihren eng-
liſchen und franzöſiſchen Sprachbriefen befolgt, und der
Trojaforſcher Heinrich Schliemann verdankt ihr und aller
dings auch ſeinem unermüdlichen Fleiße ſeine ſtaunens
werthe Beherrſchung alter und neuer Sprachen (vgl. Ein
leitung zu ſeinem Buche „Jlios“). Die modernen Re-
produktionsmittel ermöglichen es jetzt, dieſelbe auch für

den Unterricht in der Geſchichte der bildenden Künſte in
der Schule zu verwerthen, ja überhaupt erſt einen ſolchen
Unterricht zu ſchaffen. Jch verſtehe darunter weſentlich
die Einführung in das Verſtändniß der Werke der bilden-
den Künſte und ſetze im Folgenden voraus, daß man den
hohen erzieheriſchen Werth dieſes Unterrichtes mir nicht
beſtreitet. Wer ihn beſtreitet, der ſteht auf einem andern
Boden als ich, und mit ihm kann ich an dieſer Stelle
nicht rechten.

Das Jntereſſe für das Studium der Werke der
bildenden Kunſt iſt in allen Kreiſen der Geſellſchaft, in
welchen geiſtige Jntereſſen überhaupt ſich regen, verbreitet;
ja das Studium und Sammeln der Erzeugniſſe des Kunſt

trahenten zu ändern auf deren ſtaatlicher Einigung die
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man nimmt an, daß bis zu dieſem Tage die von den aus
wärtigen Staatsoberhäuptern zu den Trauerfeierlichkeiten
entſandten Vertreter eingetroffen ſein werden.

Das neue Miniſterium iſt entſchloſſfen, alle mit
der öffentlichen Ordnung verträglichen Freiheiten zu ge-
währen, aber energiſch jede Ordnungsſtörung zu unter-
drücken. Es wird den Cortes einen Geſetzentwurf be
treffend die Gewährleiſtung der individuellen Freiheiten
vorlegen und herzliche Beziehungen zu allen Mächten, ins-
beſondere zu Frankreich und Portugal, unterhalten.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 1. December.

Das Schulgeſchwader, beſtehend aus S. M.
Schiffen „Stein“, „Moltke“, „Sophie“ und „Ariadne“,
Geſchwaderchef: Kapitän zur See und Kommodore Stenzel,
iſt am 30. November er. von St. Vincent (Cap Verds)
in See gegangen, das Kreuzergeſchwader, beſtehend aus
den Schiffen „Stoſch“ und „Prinz Adalbert, Geſchwader-
chef: Contreadmiral Poſchen, iſt am 28. November cr.
ebendaſelbſt eingetroffen und ſetzt die Heimreiſe fort.

Nach Kamerun find zwei Ouartaner eines
Kölner Gymnaſiums aufgebrochen, nachdem ſie ſich zuvor
in den Beſitz der nöthigen Reiſegeräthe und Geldmittel
geſetzt hatten, die ſie natürlich den „Herren Eltern“ heimlich
entwandt. Die beiden unternehmungsluſtigen jungen Leute
hatten noch zwei weitere Klaſſengenoſſen für ihre große
Jdee zu gewinnen geſucht, es war ihnen das jedoch nicht
gelungen, vielmehr war dies die Urſache, daß der Plan
der jungen Reiſenden rechtzeitig entdeckt und deren dem-
nächſtige Rückführung aus Bremen, bis wohin ſie glücklich
gelangt waren, nach hier durch einen der beiden Väter
ermöglicht wurde. Die Bremer Polizei hatte auf tele-
el ghhe Benachrichtigung die beiden Flüchtlinge feſtge-

alten.
Eine neue Art der Reklame haben die Theater

Direktoren Harling und Erlanger in Philadelphia er-
funden. Dieſelben haben eine rieſige elektriſche Licht
maſchine angeſchafft, die 30 000 Kerzen Licht liefern ſoll
und dazu benutzt wird, unter ihrem Licht von der Bühne
aus jeden Abend die Zuſchauermenge zu photographiren.
Von dieſen Photographien erhält jeder Zuſchauer eine ohne
Bezahlung dafür, und zwar erhält man beim Betreten
des Theaters eine Anweſſung, auf die hin man ſich nach
wenigen Tagen die Photographie an der Kaſſe abholen
kann. Die Bilder ſelbſt werden in NewYork gedruckt.

Unter den amerikaniſchen Jſfraeliten iſt eine
Bewegung im Gange, aus Zweckmäßigkeitsgründen den
wöchentlichen Feiertag von Sonnabend auf den
Sonntag zu verlegen. Die Bewegung ſcheint Erfolg
zu haben. Wie aus Pittsburg gemeldet wird, faßten die
am 18. November dort verſammelten Rabbiner der
reformirten hebräiſchen Kirche eine Reſolution des Jnhalts,
daß nichts im Geiſte des Judenthums oder irgendwelche
Geſetze die Abhaltung von Gottesdienſten an Sonntagen
verhindere.

Von einer ſchrecklichen Cirkusſcene wird aus
New York berichtet. Am 24. v. M. fand in Ludgate
Cirkus eine große Vorſtellung ſtatt, und einer der Stall-
meiſter führte ein Pferd, den „Vampyr“, vor, indem er
ſagte, daß, wenn ein kleiner Knabe auf ſeinem Rücken Platz
nehme, es ſofort zu tanzen beginne. Er fragte, ob Jemand
von den Anweſenden das Experiment machen wolle, und
im Nu erklärten ſich ſämmtliche im Hauſe befindlichen
Kinder hierzu bereit, ja, es entſtand ein förmlicher Kampf.
Schließlich fiel die Wahl auf den 13jährigen John Nowls,
der mit ſeinen Eltern im Parkett ſaß; der Stallmeiſter
ſetzte nun das Kind auf das Pferd, und John begann,
das Thier zu ſtreicheln. Wahrſcheinlich kitzelte die Be
rührung den „Vampyr“; denn dieſer machte einen Sprung
in die Höhe und ſchleuderte das Kind dicht an die Sitz-
reihen, woſelbſt es mit zerſchmettertem Schädel liegen
blieb. Das Kleid der unglücklichen Mutter war mit dem
Gehirn des armen Kindes beſpritzt.

Eine Epiſode aus der Schlacht von Pirot am Freitag
zeigt den Muth des Fürſten Alexander und die Todesverachtung
der Bulgaren im hellſten Lichte. Die Bulgaren kletterten die
Höhe hinauf, von der ſich die Serben zurückgezogen hatten. Aber
oben angekommen fanden ſich dem „N. W. Tageblatt“ zufolge,
die Bulgaren der Hauptmacht der Serben gegenüber. Das bul-

vnWrE—22gewerbes, dieſes Grenzgebiet:s zwiſchen Kunſt und Hand-
werk, iſt ein moderner Sport geworden.

Wir haben vortreffliche Führer durch das Gebiet der
bildenden Künſte, gute Wegweiſer durch die Fülle der
Erſcheinungen: Lübke's „Grundriß der Kunſtge-
chichte“, die Seemann'ſchen „Kunſthiſtoriſchen
ilderbogen“ und die bei Neff in Stuttgart er

ſchienenen „Denkmäler der Kunſt“. Alle drei ſind
vortreffliche Werke in ihrer Art, alle drei ſind paſſend
für den, welcher ſchon Vorkenntniſſe hat, ſein Wiſſen ab-
runden und ſeine Empfänglichkeit auf dieſem Gebiete durch
Einſicht in den hiſtoriſchen Prozeß vergrößern will. Alle
drei ſind aber für ſich allein nicht geeignet, die Empfänglichkeit
für die Schönheit der Form und den Jnhalt des Kunſtwerks
zu wecken.

Die Abbildungen in Lübke und die der Seemann-
ſchen „Kunſthiſtoriſchen Bilderbogen“ ſind in Holzſch nitt
e die der „Denkmäler der Kunſt“ ſind Lichtdruck-

eprodukt one von Stichen. Aber alle dieſe Abbild-
ungen geben doch nur ein dürftiges Bild des Originals
(falls nicht Holzſchnitte ſelbſt reproduzirt h An
künſtleriſchem Werth ſtehen die „Kunſthiſtoriſchen Bilder-
bogen“ des Seemann'ſchen Verlages mit dem meiſterhaften
Texte von Anton Springer am höchſten. Die Bilder
ſind in vortrefflichem Holzſchnitt ausgeführt, und Heraus-

eber und Verleger haben durch Ausmerzen ſchlechter Pro-dintionen und Aufnahme beſſerer, ſowie durch Heraus-

gabe von Supplementen das Werk ſtets auf ſeiner Höhe
erhalten

Die Farbendrucktafeln des 2. Supplementes (Poly-
chromie des griechiſchen Tempels, Wandgemälde c. vor-
ſtellend) ſind ſehr ſorgfältig hergeſtellt und wahre Zierden
der Sammlung.

Das Hauptwerk koſtet 20,50 geb. in 2 Bde. 27 50
das Textbuch von Prof. Dr. A. Springer (2. Aufl.) 3 geb.
4 das 1. Supplement (mit Textbuch) 8 -4, geb. 12 das
2. Suppl. 8 geb. 1060 .4.

(Fortſetzung folgt.)

gariſche Gewehrfeuer wurde mit furchtbaren Salven erwidert
und drei ſerbiſche Bataillone fällten darauf das Gewehr
und gingen im Sturm gegen die Heraufgekommenen vor.
Es war ein kritiſcher Moment, denn ein Rückzug der Bulgaren
über den Abhang hätte unfehlbar zu deren Vernichtung geführt,
und es hatte ganz den Anſchein, als ob die Bulgaren in einen
Hinterhalt gerathen wären aus welchem ein Entkommen kaum
möglich ſchien. Faſt alles oben gewonnene Terrain ging beim
erſten Anſturm des mit wilder Energie vordringenden Feindes
verloren. Nur an den Felszacken, ü er welche die Bulgaren
beim Hinaufſteigen geklettert waren fanden dieſelben Deckung.
Die Lage war um ſo kritiſcher, als die bulgariſchen Bataillone,
welche folgen ſollten, von einer auf den links flankirenden Höhen
aufgefahrenen ſerbiſchen Batterie in ein verheerendes Kreuzfeuer
genommen, in Verwirrung geriethen und Halt machten. Da ritt
der Fürſt, der die verzweifelte Poſition ſeiner Leute erſpäht
hatte, von dem Centrum direkt auf dieſelben zu und kommandirte
ein allgemeines Avanciren. Jnzwiſchen aber hatten die ſerbiſchen
Colonnen vom Höhenkamme aus ebenfalls auf die unten empor
klimmenden Bulgaren ein mörderiſches Schnellfeuer eröffnet.
Man ſah, wie die ruckweiſe avancirenden bulgariſchen Bataillone
gelichtet wurden und abermals zu wanken begannen. Daſprang
Fürſt Alexander vom Pferde und wollte ſich mit dem
Degen in der Fauſt an die Spitze der Sturmcolonne
ſtellen. Ein raſch vorſpringender Offizier deckte ihn mit ſeinem
Leibe und drängte ihn gewaltſam zurück. Seinen Zweck aber
hatte der Fürſt erreicht. Unter Hurrahrufen ſtürmten die Ba-taillone auf die Anhöhe und griffen ſofort die Serben an. Es
entwickelte ſich ein blutiges Handgemenge, das wenige Minuten
währte und mit dem Rückzuge der Serben in der Richtung hinter
Pirot endete.

Unterrichtsweſen.
Jm Auftrage des Cultusminiſters hat der Direktor der

Königlichen Blindenanſtalt in Steglitz, Wulff, die Drucklegung
einer Sammlung geiſtlicher Lieder in Blindenſchrift herbei-
geführt. Ein Exemplar dieſes Liederbuchs ſoll in Zukunft jedem
von einer Blindenarſtalt abgehenden Schüler evangeliſchen Be
kenntniſſes als eine Mitgabe für da Leben dargereicht werden.
Die Königlichen Prov'nzial Schulcollegien ſind demgemäß ver
anlaßt worden, die Ueberweiſung der bei dem jedesmaligen
Semeſterſchluß erforderlichen Anzahl von Exemplaren rechtzeitig
zu beantragen.

Je größer der Segen iſt, welcher in erſter Reihe der
ländlichen Bevölkerung und den arbeitenden Klaſſen, dann aber
weiten Kreiſen der beſſer ſituirten Stände durch eine Be ütung
und zweckm Hige Beſchäftigung der noch nicht ſchulpflichtigen
Kinder in den Zeiten, in wel ken die Eltern ſie nicht um ſich
haben könne.,, gew hrt wird, deſto gewiſſenhafter iſt dafür zu
ſorgen, daß er auch voll zur Geltung komme und nicht durch
Fehlgriffe verkümmert werde. Es kommt ei erſeits darauf an,
daß die Kinder in den Warteſchulen, Kinderbewahran-
ſtalten, Kleinkinderſchulen, Oberlinſchulen, Kinder
gärten geſund erhalten werden, daß namentlich in ihren Spielen
ſich ihre Leiber frei bewegen, ihre Sinne üben, ſie an Ordnung
und Reinlichkeit Freude gewinnen und Verträglichkeit lernen.
Nicht minder aber iſt es andererſeits von Werth, daß die kleinen
Gebete, Verſe, Lieder, Erzählungen, durch welche ihr Geiſt geweckt
und genährt werden ſoll, mit Umſicht gewählt und daß jede
Ueberreizung ihrer geiſtigen Kräfte, ganz beſonders eine vor
zeitige Anſpannung ihres Gedächtniſſes, ſorgfältig verhütet werde.

ie Erfahrung, welche die Vereine für Errichtung und
Unterhaltung der in Rede ſtehenden Anſtalten gemacht haben,
hat die No. hwendigkeit erkennen laſſen, beſondere Veranſtaltungen
zur Ausbildung von Kinderlehrerinnen, Kindergärtnerinnen c.
ins Leben zu rufen. Aus den betheiligten Kreiſen war der
Wunſch laut geworden, es möchten dieſe Lehrerinnen ebenſo
wie die Volksſchullehrerinnen einer ſtaatlichen Prüfung
unterworfen werden. Der Cultus iniſter hat ſich nicht ent
ſchließen können, dem ſtatt zu geben. Jn dem betreffenden Erlaß
an die Regierungen heißt es: „Abgeſehen von den vpraktiſchen
Gründen gegen eine Vermehrung der Arbeit bei den Schulaufſichts
behörden und von der Schwierigkeit, ſchon jetzt eine ſachgemäße
Prüfun Sordnung mit Sicherheit feſtzuſtellen, war für mich maß
gebend, daß die Eigenſchaften, welche bei einer guten Erzieherin
noch nicht ſchulpflichtiger Kinder geſucht werden ſollen, mehr in
ihrem Gewüthe, ihrem Tacte, in ihrer ganzen Perfönlichkeit, als
in ihrem Wiſſen und Können liegen, daß ſich alſo die eigentliche
Befähigung einer gewöhnlichen Prüfung entzieht.“ Die ſtaatliche
Aufſicht, welcher auch die Anſtalten zur Ausbildung von Kinder-
lehrerinnen c. unterſtehen, ſoll ſich nach dem Erlaſſe darauf be-
ſchränken, darüber zu wachen, daß die vorſtehend bezeichneten
Geſichtspunkte auch bei der Ausbildung der Lehrerinnen, Er-
zieherinnen, Kindergärtnerinnen masgebend ſeien. Nach den er
ſtatteten Berichten ertheilen die Anſtalten ihren Zöglingen beim
Abgange Zeugniſſe, die meiſten nach einer vorgängigen Prüfung.
Dies hat kein Bedenken gegen ſich; die Verfügung beſtimmt nur,
darauf zu achten, daß ſich die Zeugmiſſe nach ihrer Faſſung als
Privatzeugniſſe geben und nicht den Schein eines ſtaatlichen Be
fähigungszeugniſſes annehmen.

Die Berliner amerikaniſche Kolonie
beging am Mittwoch Abend die übliche Feier des Dankſa gungs-
feſtes durch ein Feſtmahl im Hotel Jmperial, Unter den Linden.
Als Generalkonſul Raine den Namen des Kaiſers Wilhelm
zum Trinkpruch vorſchlug, wurden aus den amerikaniſchen Kehlen
drei donnernde Hochs gebracht, und Geheimrath Prof. Hoff-
mann hielt nun in vortrefflichem Engliſch eine Rede, in welcher
er von dem außerordentlichen Jntereſſe, welches der erhabene
Monarch auch den amerikaniſchen Verhältniſſen, insbeſondere
aber den Deutſchen in Amerika zugewendet, Folgendes erzählte:
„Kurze Zeit nachdem ich von meiner Reiſe durch Amerika hierher
zurückkehrte, wurde ich von Sr. Majeſtät dem Kaiſer zu einem
kleinen Zirkel in das Palais befohlen. Noch ganz unter dem
großartigen Eindrucke deſſen ſtehend, was ich in der Neuen Welt
gehört, geſehen und ich darf wohl ſagen gelernt hatte, begab
ich mich dorthin, und um Jhnen nun zu zeigen, wie lebhaft
Seine Majeſtät mit den gigantiſchen Beſtrebungen, mit der that
vollen Energie und dem amerikaniſchen Sebſtbewußtſein ſym-
pathiſirt, will ich Jhnen erzählen, welche Frage Se. Majeſtät
im Laufe des Geſpräches an mich richtete: „Sagen Sie mir“,
bub der Kaiſer an, nachdem ich ihm ein flüchtiges Bild meiner
Erlebniſſe und Beobachtungen zwiſchen Atlantic und Pacific ent
worfen hatte, „bleiben die dort drüben lebenden Deutſchen nun
deutſch, oder werden ſie im Herzen amerikaniſch?“ Jch ant-
wortete der Wahrheit gemäß, daß allerdings die Deutſchen, welche
Amerik. zur bleibenden Heimſtätte erwählen, in Sitten und
Denkungsweiſe ſich zum größten Theile bald akklimatiſiren, aber
ich konnte mit gleicher Wahrheitstreue hinzuſetzen, daß ſie in
nimmer ſchwindender Liebe und Anhänglichkeit dem theuren
Vaterlande zugethan bleiben, daß beſonders für ihn, den glor
reichen Monarchen nicht nur die deutſch, ſondern auch die anglo-
amerikaniſchen Herzen in höchſter Verehrung ſchlagen. Um dem
Kaiſer dafür ein Beiſpiel anzuführen, erzählte ich, daß ich auf
einem Gange durch San Antonio, die Hanptſtadt von Texas, an
eine breite, ſchöne Straße gekommen ſei, welche den Namen
„King William“- Straße trug. Der Monarch in ſeiner an-
ſpruchsloſen, geradezu rührenden Beſcheidenheit meinte: „Sie
wollen mich doch nicht glauben machen, daß dieſe Straße im
fernen 799 nach mir getauft worden iſt? Dazu wird König
William V von England Pathe geſtanden haben!“ Als ich jedoch
dem Kaiſer den Beweis meiner Behauptung dadurch lieferte, daß
ich ihm ſagte, der Name der nächſten, unmittelbar in jene ein-
mündende Straße, ſei Königin Auguſta Straße geweſen,
da traten dem Helden die Thränen in's Auge und er
ſagte: bin glücklich, daß jene fernen Söhne Deutſchlands
mir ſolchen Beweis von Liebe und Anhänglichkeit geben. Die
Rede brachte bei allen Hörern den tiefen Eindruck hervor, und
ein lang anhaltender Beifallsſturm dankte am Schluß derſelben
dem berühmten Gelehrten.

Halle, den 2. Dezember.
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.
Der V. communale Wahlbezirks- Verein hielt

geſtern Abend im „Weißbier-Salon“ ſeine ordentliche

diesjährige Generalverſammlung ab, zu der die Mitat;zahlreich erſchienen waren Der den Vorſitz ſüheetali de

Bankagent Sommer theilt' zuvörderſt mit, daß Hen
Anzahl Mitglieder des Vorſteondes in Folge der bei d
letzten Stadtverordnetenwahl h. Bezirke beliebten Gege
demonſtration aus demſelben geſeieden ſeien, ſo au
bisherige Vorſitzende, Herr Oberllehrer Dr. Günth r
Die Jahresrechnung wurde ſodann grlegt und ergab ig
aus derſelben ein Beſtand von ca. 40 Schwierigkei
verurſachte die ſodann vorgenommene Vorſtandswahl 6
wählt wurden mit Majorität die Herren Oberlehrer d
Günther, Kaufmann Billing, Malermeiſter SchagafBauunternehmer Lochner, Kaufmann Peter, Bitten
vorſteher Knoche und Tiſchlermeiſter C. Vogler. V
dieſen erklärte einer nach dem andern, bis auf den Erſt
genannten, der wegen Krankheit abweſend war, die Wahl
nicht annehmen zu wollen, dabei verſchiedene Gründe an
führend. Es blieb nichts anderes übrig, als die Wahl
zu vertagen. Der bisherige Vorſtand wurde gebeten bis
zur Erledigung dieſer Angelegenheit noch in Thätigkeit
vleiben, d. h. den Verein bis dahin noch zu leiten, 3
fentlich kehrt in dem Verein der alte Friede wieder ein

Dem Verein ehem. 36 er war bei Gelegenheit
der Feier des Gedenktages der Schlacht bei Orleans am
4. Dezember 1870, an welcher das Regiment ruhmreichen
Antheil genommen, ſeitens der Frauen der Mitglieder ein
reichgeſticktes, weißſeidenes Fahnenband verehrt worden.
Daſſelbe iſt jetzt in dem Stickereigeſchäft des Frl. Wandg
Meltzer ausgehängt.

Das am Montag Abend im „Hofjäger“ abge
haltene erſte Wintervergnügen des Halleſchen Rad-
fahrer-Clubs war trotz der höchſt mißlichen Witterung
zahlreich beſucht und verlief in befriedigender Weiſe.

Zum Beſten der Bildungsanſtalt für weih-
liche Dienſtboten hat unſer hochgeſchätzter Landsmam,
Herr Friedrich Eulau, uns geſtern Abend im Sagle
der ſtädtiſchen höheren Töchterſchule mit einer Recitation
des „Wilden Jäger“ von Julius Wolff erfreut, welche die
in den weiteſten Kreiſen anerkannte Meiſterſchaft dez
Künſtlers auf dem Gebiete der epiſchen Rhapſodie wieder
im vortheilhafteſten Lichte zeigte. Wie weit Herr Eulau
über die große Schaar der Recitatoren, welche unſer deut
ſches Vaterland jetzt von einem Ende zum anderen durch
ziehen, emporragt, haben wir ſchon öfters rühmend hervor-
gehoben. Die Wahrheit des Dichterworts, daß ſich „in
der Beſchränkung der Meiſter“ zeigt, iſt uns durch die
Sicherheit, mit welcher der Künſtler aus dem weiten Ge
biete unſerer Poeſie die ſeinem Talente homogenſten Kunſt
werke auszuwählen und zu wahrhaft plaſtiſcher Darſtellung
zu bringen weiß, ſo recht klar geworden. Das gilt in
ganz beſonderem Maße von der geſtern zum Vortrag ge-
wählten Wolff'ſchen Rhapſodie, welche ſo recht aus der
Tiefe und Fülle deutſchen Gemüthslebens emporquillt und
darum dem Künſtler die reichſte Gelegenheit gab, ſowohl
die ihm verliehenen ſchönen Naturgaben, den klangvollen,
ſchön geſchulten, der feinſten Modulationen fähigen Bariton,
ſowie ſein tiefes Verſtändniß für echte Poeſie fern von
jeder Künſtelei oder Haſchen nach Effekt zu entfalten
Mit geſpannteſter Aufmerkſamkeit lauſchte die verhälwiß-
mäßig zahlreiche, gewählte Zuhörerſchaft dem tief empfunde
nen, ergreifenden Vortrag bis zum letzten Worte und
ſpendete reichlich den wohlverdienten Beifall. Wir können
demnach unſerem wärmſten Danke für den uns zu ſo wohl
thätigem Zwecke in uneigennützigſter Weiſe gebotenen hohen
Kunſtgenuß nur die dringende Bitte hinzufügen, daß der
hochgeſchätzte Künſtler uns im Laufe dieſes Winters noch
mit manchen gleich hervorragenden Leiſtungen ſeines ſchönen
Talents erfreuen möge. Des verdienten Erfolges wird er

entgegen dem bekannten Sprichwort in ſeiner für
echte Kunſt ſo empfänglichen Vaterſtadt ſtets ſicher ſein.

Der hieſige Gefängniß Verein, ein Zweigverein des
großen Provinzial-Gefängniß- Vereins mit dem Sitz in Magde
burg, hielt geſtern Abend im Hotel zum „goldenen Ring ſeine
Generalverſammlung ab. Der Vorſitzende, Herr Paſtor Rap-
mund (königliche Strafanſtalt) ließ ſich nach Begrüßung der
Anweſenden des Näheren über die von dem Verein ſeit ſeinem
Beſtehen (12 Jahre) ausgeübte ſegensreiche Thätigkeit aus. die

e et herne gen rer r du r e
gewyeder, ne ne aufgeſtellte Statiſtik der letzten 6 Jahre be
weiſt: Es betrug1880 die Mitgliederz. 115, die Einnahme 300-4, die Ausg. 2701881 Wi ß I 150 r 399 r 15
1882 176, e1883 e 180, t 702 I r 563 4i884 195, 1229 6141885 5 1650 817205, e u v eJm letzten Jahre wurden 55 Geſuche um Unterſtützung der

ihrer Entlaſſung erledigt und dadurch manche Noth gelndert.
Eine aus dem Zuchthaus oder Gefängniß entlaſſenen

Jm letzten Jahre konnten die Damen
Mädchen in Aſyle nach Brandenburg, Berlin. Magdeburg T
Dresden entſenden von denen ſich 3 zu allen Hof zunſen,
rechtigend halten. Jm Voraſyl zu Brandenburg ſind m r

i i ivatdi ten Mädchen habenfallen iſt. Die in Privatdienſt untergebrachteg Setente

edlen Frauen, die ſich der Magdalenenſache gewidmet, iſt mzu unterſchären, Feb haben ſchon viel Gutes geſtiftet 7

darum in ihrem edlen Streben zu unterſtützen. Die Gef v r
ſache hat ſich in unſerer Provinz ſo entwickelt, daß nicht e e
wünſchen übrig bleibt; faſt in jeder größeren e

in Zuam hörtdem Provinzial-Gefängniß- Vereine ſteht. Auch Anhalt ge
i ſt bereits mehrere ſolcher Vereinemit zum Verbande und zählt be itſir e rſananißſa de gue

r u danken iſt. Herdie Jnnere Miſſion, wofür ihr beſtens z en der, wie
mitgetheilt wurde, vorausſichtlich ſeine jetzige Stellun

ſcht, jedoch in der Nähe von Ha el iten

ab. Die Anweſenden erhoben ſ
Plätzen Ob eine engere Verbindung mit dem
MagdalenenVerein herbeigeführt werden
von den leitenden Perſonen deſſelben abhängen.
hufe wird demnächſt eine weitere Generalverſa
finden. Dem Vor Aſyl Bethavara in Berlin (Pa
welches von hier aus ſchon mehrere gefallene,
chen bereitwilligſt aufgenommen und ihnen
hat, wurden auf Antrag des Vorſitzenden 1
gewährt.
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Wir machen unſere Leſer mit Vergnügen auf die
am Donnerstag und Freitag Abend in der „Tulpe“ ſtatt

ndenden Concerte des Zithervirtuoſen und Compo-
ziſten Felix Lohr aufmerkſam, der einer der bedeutendſten
Künſtler Deutſchlands auf ſeinem Jnſtrumente iſt. Außer
einem Anerkennungsſchreiben von dem deutſchen Kron-
rinzen ſtehen demſelben die beſten Zeugniſſe über ſeine

künſtleriſchen Leiſtungen von verſchiedenen Muſikkapazitäten
ur Seite. Man rühmt bei ihm beſonders den ſeelen-

vollen Vortrag, wie auch die evorme techniſche Fertigkeit.
Seine Gattin, die ContraAltiſtin und tyroler Lieder
ſängerin Jda Lohr wird durch gut gewählte Liedervor-
träge für erwünſchte Abwechslung Sorge tragen.

Der 1., 2. und 4. Bezirk des Conſervativen
Vereins hielt geſtern Abend im „Kühlen Brunnen“
unter Vorſitz des Herrn OberReg.-Rath Sack eine Ver-
ſammlung ab, in der Herr Graeb über Arbeiterkaſſen
ind Altersverſorgung einen ſehr intereſſanten Vortrag
pielt. Weitere Beſprechungen über ſtattgefundene Wahl-
deeinfluſſungen folgten. Mit einem Hoch auf den Reichs-
e von Bismarck wurde die Verſammlung
eſchloſſen.geſchton Bei der letzten Treibjagd des Herrn Ritterguts

pächter Ruſche Reideburg verſchwand ein angeſchoſſener
Haſe. Herrn Gensdarm Stein gelang es endlich, den
Haſen in ein Taſchentuch geſchlagen unter einem Erdhaufen
vorzufinden und zu ermitteln, daß der Kohlgärtner Max
Köke in Diemitz, der erſt kürzlich eine einjährige Gefängniß-
ſtrafe verbüßt hat, den Haſen gefangen, todtgeſchlagen und
verſteckt hatte. Derſelve ſieht ſeiner Beſtrafung wegen
Wilddiebſtahls entgegen.

Bei der kürzlich abgehaltenen Jagd des Herrn
Lieutenant Meyer auf Amt Wettin in dortiger Flur
wurden in 4 Treiben 660 Stück Haſen und einige Reb-
hühner geſchoſſen. Die Jagd des Herrn Rittergutsbeſitzer
Maquet auf Brachſtedt ergab als Reſultat 635 Stück

aſen. Die ebenfalls vor Kurzem abgehaltene Jagd des
errn Rittergutsbeſitzer von Wuthenau auf Hohen-

thurm lieferte ca. 500 Stück.
Von der Schkopauer Kirmes heimkehrend, geriethen

wei Fiſcher wegen geringfügiger Urſache in Streit, im
erlaufe deſſen der eine dem Fiſcher K. von hier mit

einem Meſſer mehrere Stiche in den Oberkörper ver-
ſetzte. Der Verletzte mußte der Klinik zugeführt werden.

Die Kinder der Handelsfrau Günther, Ludwig c.
wohnhaft, wären in vergangener Nacht bald die Opfer
einer Leuchtgas-Vergiftung geworden. Die Kinder
erwachten zum Glück noch rechtzeitig und riefen um Hülfe.
Wahrſcheinlich war in Folge eines Rohrbruchs das Leucht-
gas durch die Mauer in die Schlafkammer gedrungen.

Geſtern Nachmittag wurde in der Leipzigerſtraßeder Sohn des Vollziehungsbeamten Haaſe üverſahrew.

Die erlittenen Verletzungen des Kindes erforderten ärzt-
liche Hülfe.

Das bekannte Gartenlokal zum „Kyffhäuſer“
hierſelbſt, gr. Wallſtraße 1, iſt vor einigen Tagen durch
Kauf in den Beſitz des bisherigen Pächters, Herrn Re
ſtaurateur Otto übergegangen. Derſelbe beabſichtigt, das
Lokal vollſtändig umzugeſtalten ſo einen großen, zeitge-
mäßen Concert und Ballſaal mit ſich daran anſchließenden,
großen, geräumigen für Sommer und Winter einge-
richteten Colonnaden anzulegen.

Auf unſerm Theater Neubau ereignete ſich
eſtern der bedauerliche Fall, daß zwei mit Binden derDuchkonſtruktion (Eiſentheile) beſchäftigte Arbeiter aus be-

trächtlicher Höhe herabſtürzten. Der eine Familien
vater blieb ſofort todt, der andere erlitt ſo ſchwere
Verletzungen, daß ſeine ſofortige Ueberführung nach der
königl. Klinik erfolgen mußte. Die Unterſuchung iſt ein
geleitet worden.

Jm benachbarten Lettin hat ſich geſtern Nach-
mittag der Arbeiter Komemiſcheck in einem Hausgarten
am einem Kirſchbaume aufgehängt. Der Mann, welcher
ſich dem Trunke ergeben hatte und in letzterer Zeit regel-
mäßig Abends betrunken nach Hauſe kam, hatte ſich auch
noch geſtern Morgen Branntwein gekauft, ſo daß anzu-
nehmen iſt, daß er die That in der Trunkenheit be-
gangen hat.

Aus einer Schlafkammer in der Henriettenſtraße
wurde dieſer Tage eine goldene Uhrkette im Werthe von
150--170 .4 geſtohlen. Leider iſt es bis jetzt noch
et gelungen, den Dieb zu ermitteln, da jeder Verdacht
ehlt.

Aus der Frovin; Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.

O Wettin, 1. Dezember. (Steinkohlen.) Die
Steinkohlen unſerer fieskaliſchen Schächte ſcheinen ihren
früheren Ruf zurückerobert zu haben. Den anerkennens-
werthen Bemühungen des neuen Werkdirektors iſt es ge
lungen, der Kohle einen ſolchen Abſatz zu ſchaffen, daß
das Arbeiterperſonal hat verſtärkt werden müſſen die
Leute arbeiten täglich 1 Schicht und ſind kaum im
Stande, ſoviel Kohlen zu fördern, wie zur Deckung des
Bedarfs erforderlich ſind.

4 Landsberg, 30. November. (Stadtveröordneten-
Wahl. Belohnung.) Heute wurden hier zu Stadtver
ordneten gewählt: von der I. Abth. Rittergutsbeſitzer
E. Lüdicke, von der II. Abth. Kaufmann William
Kohl, von der III. Abth. Rentier Auguſt Göricke.
err Lüdicke iſt wieder- und die andern beiden Herren
d neugewählt. Dem Tiſchlermeiſter Eduard
härigen, welcher wegen ſeiner hervorragenden, erfolg-

reichen Löſchhülfe beim Brande im hieſigen ſtädtiſchen
Armenhauſe am 2. Oktober d. J. von der Pbcovinzial-
StädteFeuerSocietät der Provinz Sachſen zu Merſeburg
bereits eine Prämie von 15 M. erhalten, iſt von der ge
nannten Societät wegen dieſer Löſchhülfe eine nochmalige
Zuſchuß-Prämie von 35 M. bewilligt und ausgezahlt
worden, womit dem braven Feuerwehrmann eine große
Weihnachtsfreude bereitet iſt.

St. Zörbig, 29. November. (Sadtv.-Wahl.)
wurden die Herren Kaufmann Mehliß, Fabrikbeſitzer

ier

A. Schmidt, Maurermeiſter W. Conrad und Oekonom
P. Schlemmer zu Stadtverordneten wieder reſp. neu
gewählt.

rg. Bitterfeld, 1. Dezember. (Verunglückung.)
Auf den Greppiner Werken wollte ſich vor einigen Tagen

der Grubenarbeiter Wilke aus Jeßnitz durch einen Sprung
aus einer Höhe von 8--9 Fuß vor einer Verſchüttung
durch hereinbrechendes Gebirge ſchützen, zog ſich aber
dabei eine Verſtauchung des einen Fußgelenkes und zugleich
eine innere Verletzung zu, welche ſeinen Tod zur Folge hatte.

i. Weißenfels, 30. November. (Vermißt. Ba-
zar). Der ſeit dem Lützener Jahrmarkt vermißte Schuh-
machermeiſter Rohner von hier iſt in der Nähe der Herren-
mühle, alſo unmittelbar am Beginn der Chauſſee nach
Lützen in der Saale als Leiche aufgefunden. Ob ein
Verfehlen des Weges in abendlicher Dunkelheit den Sturz
ins Waſſer veranlaßt hat, oder aber ein Selbſtmord vor-
liegt, möchte ſchwer zu ermitteln ſein. Der ſchon vor
mehreren Wochen für Anfang Dezember in Ausſicht ge-
nommene Bazar zum Beſten der hieſigen Armenpflege
wird nunmehr am 3. und 4. Dezember in „Schumann's
Garten“ ſtattfinden.

x Hettſtädt, 1. Dezember. (Ueberfälle). Als
geſtern Nacht zwiſchen 2 und 3 Uhr der Hüttenmann
Martin mit einem jungen Mädchen aus dem „goldenen
Stern“, wo Tanz geweſen war, zurückkehrte, wurde er von
hinten überfallen und mit einem ſtarken Olivenſtocke mehr-
fach über den Kopf geſchlagen, ſo daß er beſinnungslos
zu Boden fiel, während ſeine Begleiterin die Flucht er-
griff. Die Kopfwunden des Ueberfallenen ſind ſehr be-
denklich. Erfreulicherweiſe iſt nachher der Raufbold durch
den Wachtmeiſter St. in der Perſon des 25 jährigen Emil
Bergemann aus Molmeck (gebürtig aus Wildenbruch in
P.) ermittelt, ſofort verhaftet und dem hieſigen Amtsgerichte
überwieſen. Ebenſo wurde dieſer Tage die Ehefrau des
Knechtes Haaſe von dem Maurer Gölzer überfallen und
ſammt ihren mit Waſſer gefüllten Eimern einen 7 m hohen
Rain hinabgeſtürzt. Darauf traktirte der Unmenſch die

rau dermaßen mit Schlägen, daß dieſelbe u. A. auch
chwere innere Verletzungen erlitt.

S. Zeitz, 1. Dezember. (Vereine). Geſtern beging
der hieſige Vorſchußverein, E. G., die Feier ſeines
25 jährigen Beſtehens in dem feſtlich geſchmückten Saale
der „Centralhalle“. Von auswärtigen Gäſten, welche an-
weſend waren nennen wir den Gründer des Vereins,
Herr Juſtizrath Nebe aus Naumburg, ſowie die Herren
Verbandsdirektor Bichtler aus Merſeburg und Verbands-
reviſor Rudolph aus Halle. Jn der geſtrigen Ver-
ſammlung des hieſigen Gewerbevereins hielt Herr
Oberlehrer Hüttig einen mit Experimenten verknüpften
Vortrag über Ausbreitung, Zurückwerfung, Brechung und
Farbenzerſtreuung des Lichtes.

5 Zeitz, 1. Dezember. (Bahnunfall.) Bei Wetter-
eube, Station der Leipzig- Eichichter Bahn, wo Aus-fachemgen in größerem Maßſtabe vorgenommen werden,

welche zum Theil ziemlich nahe an das Bahngeleis heran
reichen, hatte ſich dieſes wahrſcheinlich in Folge der in
den letzten Tagen zeitweiſe herniedergegangenen Regengüſſe
geſenkt. Desſalb mußten heute die Paſſagiere der Züge
nach beiden Richtungen der Bahn hin umſteigen. Die
Verkehrsſtockung wird übrigens noch heute beſeitigt, da
von hier aus ſofort Abhilfe geſchafft wird.

e Aſchersleben, 30. Nov. Brand um Brand.
Ordensverleihung.) Jede Woche einmal, zweimal
ſtürmt es; darauf ſind wir nun allmählich eingerichtet.
Jn der Nacht zum Sonnabend brannte, wie Sie bereits
berichteten, der erſt vor zwei Jahren erbaute Tanzſaal im
Reſtaurant „Waldſchloßchen“ mit einem großartigen darin
aufgeſtellten Orcheſtrion, das nicht verſichert geweſen ſein
ſoll, vollſtändig nieder. Am Sonnabend Abend begnügte
ſich das Element mit einem Diemen an der Staßfurter
Straße und heute Nachmittag riefen Sturmglocke und
Wächterhorn nach der Hohenſtraße, wo es in den Hinter-
gebäuden des Fleiſchermeiſters Pfeifer brannte. Vielen
rettenden Händen und der ſchnell herbeigeeilten Feuer
wehr gelang es mit Hilfe des in Menge vorhandenen
Waſſers, den Brand im Entſtehen zu erſticken. Am
8. Febr. d. J. feierte der Oberküſter von St. Stephani,
Herr Sander, ſein 50jähriges Amtsjubiläum. Da er je-
doch einige Monate im Privatlehrerdienſte geſtanden, war
amtlich die Zahl der 50 Dienſtjahre damals noch nicht
voll. Es iſt dem Jubilar deshalb erſt jetzt der Adler
der Jnhaber des Hohenzollernſchen Hausordens verliehen
worden. Geſtern wurde ihm nun der Orden in der Kirche
vor dem Altare in Gegenwart des Gemeindekirchenrathes
nach einer kurzen Anſprache vom Herrn Oberprediger
feierlich übergeben.

-rx- Halberſtadt, 1. Dezember. (Diätenklage). Das
hieſige Kgl. Landgericht wies heute nach zweiſtündiger
Verhandlung die Klage des königlich preußiſchen Fiscus,
vertreten durch die königliche Regierung in Magdeburg,
gegen den Reichstagsabgeordneten Auguſt Heine von
hier, z. Z. Strafgefangner im hieſigen Gerichtsgefängniß,
koſtenpflichtig ab. Den Vorſitz führte Herr Land
erichtspräſident Schulz. Als Vertreter des KlägersPagite Herr Juſtizrath Kortum von hier, während der

Beklagte durch Herrn Rechtsanwalt Ruhnke von hier
vertreten wurde.

O Nordhanſen, 1. Dezember. (Kreistagswahl.)
Bei der geſtern im hieſigen Ständehauſe abgehaltenen
Erſatzwahl zum Kreistage wurden die durch das Loos
ausſcheidenden Herren Rittergutsbeſitzer Haupim. Klatte-
Wernrode, Hauptmann Mathieſſen-Tettenborn, Freiherr
von Angern-Wülfingerode und Amtsvorſteher Schulen-
burg-Holbach wieder und an Stelle des durch Tod aus-
geſchiedenen Hn. Amtsrath RockſtrohMünchenlohra Herr
Amtsrath Reinecke-Woffleben neu gewählt.

II Blankenburg, 30. November. (Vom Zugeüber-
fahren.) Als geſtern Morgen 6 Uhr der Perſonenzug
die Station eben verlaſſen hatte, ſprang am Ende des
Bahnhofs plötzlich eine weibliche Perſon hinter dem Ma-
ſchinenſchuppen hervor und warf ſich über die Schienen.
Als der Zug zum Stehen kam, waren ihr bereits eine
Hand und der Kopf vom Rumpfe getrennt. Wie ſich
d hat, iſt es eine Patientin aus einer hieſigen
Heilanſtalt.

y Gotha, 1. Dezember. (Verſchiedenes.) Ein
hieſiger Metzgergeſelle verletzte ſich geſtern beim Schlachten
mit dem Schlachtmeſſer ſo gefährlich am Beine, daß er
ins ſtädtiſche Krankenhaus geſchafft werden mußte.
Geſtern ſtürzte ein Schaffner beim Einfayren des Zuges
auf dem Dietendorfer Bahnhof von einen Perſonenwagen
herab, und mußte der Bedauernswerthe wegen ſchwerer

ins Stationsgebäude getragen werden.
Vor Kurzem ſtarb in dem Dorfe Haina der Gutsbeſitzer
Michel. Als nun die Hinterbliebenen die Nachlaßregulirung
vornahmen, fanden ſie in einem alten Schranke noch für
1800 altes jetzt nicht mehr giltiges Geld.

s Bibra, 29. November. (Stadtv.-Wahl.) Geſtern
wurden hier zu Stadtverordneten gewählt die Herren
Kaufmann E. Kruspe, Kaufmann G. Schöneberg,
Gutsbeſitzer O. Nietzſche und Dr. Rühlmann, letzterer
als Erſatzmann auf 4 Jahre.

pl. Wittenberg, 1. Dezember. (Verſchiedenes.)
Die bisherigen Vertreter der Stadt im Kreistage, die
Herren Bürgermeiſter Dr. Schild, Stadtrath Boſſe, ſo
wie die Stadtverordneten Knopf und Lyſius wurden
geſtern mit großer Stimmenmehrheit wiedergewählt.
Die Meiſter der hieſigen Militär-OekonomieHand-
werker dürfen nach einem Seitens des Kriegsminiſteriums
auf eine Beſchwerde der hieſigen Schneider-Jnnung
ergangenen Beſcheid nicht mehr für Private arbeiten laſſen.
Die Privatwerkſtätten derſelben ſind daher aufzuheben.

Breitenbach, 29. November. (Trauriger Un
fall.) Kaum vor einigen Tagen fiel ein Fremder in
einen hieſigen Gemeindebrunnen. Durch ſchnelle Hilfe
wurde er gerettet. Jn vergangener Nacht ſtürzte ein
armer Wollkrämer aus B., von einem hieſigen Einwohner
kommend, in denſelben Brunnen. Jn der ſtürmiſchen, reg-
neriſchen Nacht jedoch verhallten die Hilferufe des Unglück-
lichen und ſo geſchah es, daß er am Morgen, im Waſſer
ſtehend, den Stock noch in der haltend, als Leiche
herausgezogen werden mußte. Schrecklich für die arme
Frau, ihren Ernährer ſo jäh verloren zu haben, beſtürzend
für die Gemeinde, die faſt zur Hälfte ihr Waſſer gerade
aus dieſem Brunnen zu entnehmen hat, iſt dieſer traurige
Fall, und zu verwundern, daß die Polizei die Verdeckung
eines ſo in Anſpruch genommenen Brunnens noch nicht

angeordnet hat. (Nbg. Krbl.)
Aus Thüringen, 1. Dezember. (Ein glück

liches Städtchen( war bis vor Kurzem Kelbra am
Kyffhäuſer, deſſen Bürger keine Steuern zu zahlen hatten,
vielmehr noch etwas aus dem Stadtvermögen erhielten.
Kommunalſteuern wurden bisher dort nicht erhoben, viel
mehr erhielten die Beſitzer alter Häuſer aus den Erträgen
des ſtädtiſchen Eigenthums „Kurieth“ pro Antheil ca. 30 .4
ausgezahlt. Die Ausgaben der Stadtverwaltung haben
indeß jetzt die Einnahmen um einige Tauſend Mark über-
ſchritten, zu deren Deckung im Sommer d. J. eine Femkeg
ſteuer von 5 .4 pro Hund eingeführt wurde. Dieſer iſt
jetzt eine weitere Abgabe, eine Vergnügungsſteuer von
Concerten, Bällen 2c., hinzugetreten, und da auch dies
nicht hinlänglich zu ſein ſcheint, handelt es ſich jetzt darum,
e ber M iethe Vermögen anzugreifen oder Schulgeld zu
erheben.

L. Harzgerode, 1. Dezember. (Stadtverord-
netenwahl.) Bei der geſtrigen Stadtverordnetenwahl
wurden die Herren Sanitätsrath Dr. Polland, Zimmermſtr.
L. Ulrich, Schuhmachermeiſter E. Kaiſer und Kaufmann
Wendorff gewählt.

2 Deſſan, 1. December. (Verſchiedenes.) Der
geſtern im Concertſaale des Hoftheaters abgehaltene
Wohlthätigkeitsbazar war von Käufern ſehr ſtark
beſucht. Der herzogliche Hof verweilte mehrere Stunden
im Saale. Prinzeſſin Alexandra betheiligte ſich ſehr eifrig
am Verkaufsgeſchäfte. Jn Wörlitz und dem Dorfe
Kakau brannten in den letzten Tagen wiederum mehrere
Scheunen und Gehöfte nieder. Ohne Zweifel ſind die
Feuersbrünſte auf Brandſtiftung zurückzuführen.

Der hieſige Turnverein hielt am Sonntag zur Feier
ſeines 24. Stiftungsfeſtes ein brillantes Schauturnen
ab, das den geladenen Gäſten überraſchende Leiſtungen
bot. Abends fand Soiree und Ball im Bahnhofs
hotel ſtatt.

S Leipzig, 1. Dezember. (Muſeum Godeffroy.)
Durch den Vorſtand des hieſigen Muſeums für Völker
kunde, Herrn Dr. Obſt, wurde nunmehr das Muſeum
Godeffroy in Hamburg, welches in den Beſitz unſerer
Stadt übergegangen iſt, Namens der Stadt in Hamburg
übernommen. Unter ſeiner Leitung werden die anthropo-
logiſch-ethnographiſchen Sammlungen, die wiſſenſchaftlich
höchſt werthvolles Material enthalten, verpackt und dann
nach Leipzig gebracht.

Leipzig, 1. Dezember. (Das Reichsgericht und
die Bierpanſcher.) Jan Bayern und neuerdings auch in
Baden werden von den Behörden die Maßregeln gegen
die Bierverfälſcher energiſch fortgeſetzt. Der I. Straf-
ſenat des Reichsgerichts hat ſich in ſeiner heutigen
Sitzung einzig und allein mit Strafprozeſſen gegen bayeriſche
und badiſche Bierpanſcher beſchäftigt. Es waren ſechs
verſchiedene Unterſuchungen, welche in der Reviſions
inſtanz verhandelt wurden. Der Bierbrauer Friedrich
Dorn zu Oettingen iſt zu 8 Tagen Gefängniß und 300 .4
Geldbuße verurtheilt, weil er ſeinem Brauproduct, um
eine beſſere Haltbarkeit deſſelben herbeizuführen, Salicyl-
ſäure zugeſetzt hatte, der Brauer Stiegler. zu Wolnzach
zu 180 Geldbuße, weil er ſein Bier mit Biercouleur
gefärbt hat. Ebenfalls wegen Verwendung von Salicyl-
ſäure iſt vom Landgerichte zu Landshut eine Anzahl dort
wohnhafter Bierbrauer Koller, Drexlmaier und Pöſchel zu
180, 300 und 540 Geldbuße verurtheilt. Eine ganze
Serie Bierbrauer hatte das Landgericht zu Neuburg a/ D.
verurtheilt, weil ſie Bierverbeſſerungen durch Salicyſſäure,
Mouſſirpulver, doppeltkohlenſaures Natron und Glycerin
hatten erzielen laſſen; das Urtheil lautete z. B. gegen
Kauth in Oettingen auf 2 Monat Gefängniß und 800 .4
Geldbuße, gegen Gentner daſelbſt auf 15 Tage Gefängnißund 300 Geldſtrafe, gegen Koemoſer in Kenburg auf

3 Monat Gefängniß und 100 Gelodbuße, gegen Maurer
in Nördlingen auf 21 Tage Gefängniß und 400 Geld-
ſtrafe, gegen Bayer in Neuburg auf 21 Tage Gefängniß
und 300 Geldbuße, gegen Abbt in Donauwörth auf
21 Tage Gefängniß und 600 Geldſtrafe 2c. Das
Landgericht zu Sch veinfurt hatte am 1. Juli d. J. die
Bierbrauereibeſitzer Belſchner dortſelbſt, welche Salicyl-
ſäure und doppeitſchwefligſauren Kalk in ihr Bier hatten
bringen laſſen, zu je 250 Geldbuße verurtheilt. Das-
ſelbe Giht hatte am 10. Juli den Bierbrauer Schmitt
zu Neuſtadt weg n Verwendung von Salicylſäure eben-
falls zu 250 verurtheilt. Endlich war vom Landgericht
in Mannheim eine Gruppe von 14 Bierbrauern in Heidel-
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berg und Umgegend, welche ihrem Bier Biercouleur bei-
gemiſcht, zu Geldſtrafen von 60, 80 und 100 .4 und
einer von ihnen, Siegel in Heidelberg, welcher ſein ab
eſtandenes Bier durch doppeltkohlenſaures Natron undWeinſt.inſäure verbeſſert hatte, zu 4 Wochen Gefängniß

verurtheilt. Das Reichsgericht hat in ſeiner geſtrigen
Sitzung, in welcher Herr Juſtizrath Dr. Braun als Ver-
theidiger der Bierbrauer Belſchner auftrat, die Ver-
urtheilungen ſämmtlicher Angeklagten aufrecht erhalten
mit alleiniger Ausnahme des Bierbrauers Dorn und
einiger der vom Landgericht zu Neuburg verurtheilten
Brouer, weil das Landgericht in ſeinem Urtheile nicht
feſtgeſtellt hatte, daß das beigemiſchte Salicyl verwendet
war, um dem Biere den Schein einer beſſeren Beſchaffen-
hat als der wirklichen, zu verleihen. Nach dieſer Richtung

in wird gegen dieſen Angeklagten eine neue Verhandlung
vor dem Landgericht geführt werden. (Lpz. Tgb.)
F. Bl. Dorf Alsleben, 29. November. (Selbſtmord).
Geſtern hat ſich hier der 68 Jahre alte Handarbeiter
Chr. Lutze von hier, in einem Stallgebäude ſeiner Wohnung
erhängt. Die Motive zur That ſind unbekannt.

W Eiſenach, 28. November. (Der Landtag) des
W herzogthums wird auf den 10. Januar einberufen
werden.

W. Eiſenach, 29. November. (D e ſen.)
In einzelnen Landgemeinden des eiſenacher Kreiſes wird
jetzt mit Errichtung Raifeiſen'ſcher Darlehnskaſſen vor-

gegangen. heuteTorgau, 2. Dezember. (Familien- Abend.
Concert.) Am vergangenen Sonntag Abends 8 bis 10
Uhr wurde im Saale des Schützenhauſes ein Familien-
Abend des hieſigen evangeliſchen Männer- und Jünglings-
vereins abgehalten. Am Montag Abend gab das
öſterreichiſche Damenquartett, Fanny Tſchampa, Marie
Tſchampa, im Ankerſaale ein Concert unter Mitwirkung
der Pianiſtin Eliſabeth Schmidt aus Leipzig. Der Beſuch
war ein recht erfreulicher und die Ausführung der einzel
nen Piecen durchaus wohlgelungen.

V Erfurt, 1. Dezember. (Verſchiedenes.) Dieſer
Tage wurden bei mehreren Einwohnern von Windiſchholz-
auſen, u. A. auch bei dem bekannten liberalen Bauern-
gitator und Vorſitzenden des deutſchen Bauernvereins,

Gutsbeſitzer Wiſſer, Hausſuchungen vorgenommen.
Bei dieſem mußte, da Herr Wiſſer nicht anweſend war,
und die Hausfrau die Oeffnung nicht vornehmen wollte,
der Secretär durch einen Schloſſer seaffert werden. Die
Gerüchte über die Veranlaſſung zu dieſer Maßregel ſind
übrigens nicht verbürgt. Heute Morgen wurde der
Leichnam einer unbekannten, 25 30 Jahre alten,
Frauensperſon im Hirſchlachfluſſe dicht vor der Wolfram'
ſchen Mühle aufgefunden, welcher allem Anſcheine nach
erſt geſtern Abend in das Waſſer gelanat iſt. Dabei be-
fand ſich ein Handkorb mit einem Stück Brod. Ein
16 jähriger Gymnaſiaſt von hier ſuchte, wahrſcheinlich aus
Liebesgram ſeinem Leben mit Strychnin ein Ende
u machen, wurde aber noch zur rechten Zeit gerettet.
on dem am 7. Dezember beginnenden Schwurgericht

werden u. U. Anklagen wegen Gattenmordes, Meineids
und Münzpverbrechens verhandelt werden.

S Bernburg, 29. November. Heute wurde von
2 bis 5 Uhr nachmittags in Lutze's Reſtaurant eine
Verſammlung der Delegirten des Anhaltiſchen Krieger-
Verbandes, deſſen patriotiſche Ziele und Beſtrebungen zur
Genüge bekannt ſind, abgehalten. Der an 34 Vereine des
Verbandes und die bisher der Vereinigung nicht beige-
tretenen 20 Vereine ergangenen Einladung waren 39 De-
legierte gefolgt; dieſelben vertraten 21 Vereine des
Verbandes der 2480 Mitglieder zählt. Die Ver-
ſammlung wurde von Herrn Tiſchlermſtr. Elze aus Deſſau
mit Begrüßungs- und einigen an den hieſigen Militär
Verein gerichteten Dankesworten eröffnet. Nach einem
auf Sr. Hoheit den Herzog Friedrich von Anhalt ausge-
brachten kräftigen Hoch und nach Abſendung eines Er-
gebenheitsTelegramms an denſelben, begannen nach Ver
leſung von drei Protokollen über die Vorſtandsſitzungen
die Verhandlungen. Sie betrafen die Rechnungsablage,
die Ergänzungswahl des Vorſtandes, den Anſchluß an den
deutſchen Reichskrieger-Verband und die Wahl des Ortes
für die nächſte Delegirten-Sitzung. Was Punkt 1 anbe-
trifft, ſo konnte dem Kaſſirer, da die Rechnung zu Aus-
ſtellungen keinen Anlaß bot, Entlaſtung ertheilt werden.
Jn den Vorſtand und zwar zu Schriftführern wurden zwei
Herren aus Deſſau gewählt. Für den Anſchluß an den
deutſchen Reichskrieger Verein war die Verſammlung aus
mehrfachen Gründen nicht; insbeſondere wurde hervorge-
hoben, daß man im eigenen Heim noch viel zu thun habe.
Die nächſte Verſammlung ſoll zwiſchen Oſtern und Pfing-
ſten in Zerbſt abgehalten werden. Nach Erledigung der
Tagesordnung wurden noch einige weniger wichtige Ver-
einsangelegenheiten (Rechnungsjahr, Diätenzahlung an De-
legirte, Verbandsfeſt) erörtert. Zum Schluß ſtimmte die
Verſammlung in ein dreimaliges Hoch auf den Verband
und Se. Majeſtät den Kaiſer begeiſtert ein.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Wie die „S. Pr. mittheilt, haben die in den letzten Tagen

in München adgehaltenen Sitzungen des Bayreuther Ver-
waſtungsrathes zu dem Ergebniß geſührt, daß im kommenden
Jahre in der Zeit zwiſchen dem letzten Drittel des Monats Juli
und dem letzten Drittel des Monats Auguſt im Bayreul ber Feſt.
ſpielbauſe die Werke „Parſifal“ und „Triſtan und Jſoldezur Aufführung gelangen ſollen. Des Münchener Heforcheſter
iſt diesmal für die Feſiſpiele in Bayreuth nicht in Ausſicht ge
nommen.

Am 27. November fand in der Großen Oper zu Paris
die Generalprobe von Maſſenets „Cid“ ſtatt; die Oper fand
großen Beifall. Die Muſik iſt der von Gounods „Fauſt geiſt S
verwandt. Namentlich ſolgende Nummern werden gerükmt:
Duett der Jnfantin und Ximenens; das Schwertlied Don Ro-
drigos; das Wehklagen Ximenens, indem ſie erfährt, daß der
Geliebte der Mörder ihres Vaters iſt; ein Halleluja und ein
Ballet; ein Duett zwiſchen Ximenen und Don Rodrigo eine
mauriſche Rhapſodie; das Gebet Don Rodrigos, ſowie Marſch
und Feſtzug.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 30. November 1885.

Aufgeboten: Der Hausdiener Georg Julius Hermann
Oswald Schumann und Anna Franziska Jda Paetbe, Schülers
8 I. J v Paul Brieger, Breslau, undriederike Emilie Fritz Halle.Eheſchleßung: Der Maurer Friedrich Krauſch und Jo-
hanne Friederike geſchiedene Opitz geborene Hartig, kleiner
Sandberg 11.

Geboren: Dem Tiſchler Robert Hagſe, Grunſtraße 4, ein
Sohn, Robert Max. Dem Oekonomie-Aufſeher Wilhelm
Krauſe, Thurmſtraße 24, ein Sohn, Friedrich Wilhelm. Dem
Schloſſer Hermann Lichtenfeld, Langeſtratze 30, ein Sohn, Wil-
helm Herma n Paul. Dem Dachdecker meiſter Carl Mente,
gert 8, ein Sohn, Auguſt Hermann Wilhelm. Dem
Ziegeleiarbeiter Julius Kloppe, Oberglaucha 18, ein Sohn,
Friedrich Hermann Franz. Dem Kaufmann Friedrich Richard

eichmann, Wörnmlitzerſtraße 41, ein Sohn, Friedrich Richard.
T Dem Handarbeiter Auguſt Walter Mittelwache 9, ein
Sohn, Otto Paul. Dem Lokomotivführer Heinrich Bode,
Bernburgerſtraße 8. eine Tochter. Anna Martha Johanne.
Dem Eiſendreher Otto Enke, Krauſenſtraße 10, eine Tochter,
Emilie Frieda. Dem Schneidermeiſter Carl Ziegler, Breiten-
ſtraße 14 eine Tochter, Emilie Auguſte Louiſe. Dem Zimmer-man Earl Michael Herrenſtraße 11, eine Tochter, Anna
Marie. Ein unehel. Sohn.

Geſtorben: Des Reſtaurateur Friedrich Eilenberg Ehe
frau Caroline geborene Meyer, 65 Jahr 6 Monat 24 Tage,
Bogen Schlamm 8. Des Bahnarbeiter Albert Lehmig Sohn
Otto Robert, 3 Jahr 5 Monat 17 Tage, Brunnenplatz 8.
Des Maurer Carl Tſchöpe Tochter Marie 11 Jahr 3 Monat
17 Tage, kleine Ulrichſtraße 34. Des Handarbeiter Bernhard
Großmann Sohn Bernhard Alfred Max, 4 Jahr 9 Monat 11
Tage, Fleiſchergaſſe 3. Des Eiſenbahn-Betriebs-Sekretär
J Kuniſch Sohn Wilhelm Johann Guſtav, 2 Jahr
2 Monat 29 Tage, Wuchererſtraße I9a.

Fremdenliſte.
Angekomwene Fremde vom 1. bis 2. Dezember.

Stadt Hamburg. Amtsrichter Dr. Forkel a Gräfentonna.
Fabrikbeſ. Rother a. Liegnitz. Hofdecorateur Müller a. Berlin.
Fräul. Braun a. Luckenwalde. Die Kaufl. Riegels u. Leidloff
a. Magdeburg, Unckenbold a. H.-Münden, Zaugg a. Neuchatel,
Wintzer a. Bielefeld, Herſchmann a. Zürich, Böſenbruck a. Elber
feld, Lichtenfels a. Pforzheim, Nickel a. Stuttgart, Wiederoth a.
Dortmund, Löhrs a. Geeſtemünde, Schindler a. Marburg,
Philipp a. Meſchede, Scharff a. Wittenberg, Friedrich a. Neu
brandenburg, John a. Ottenſen.

Frapring Fabrikant Müller a. Guben. Fabrik. Sambach
a, Münſter i Weſtf. Commerz.-Rath Heyke m. Gem. a. Düren.
Rittergutsbeſ. Eggers u. Offizier v. Röppert a. BadenBaden.
Rentier Nordquiſt a. Malmö. Eiſenb.- Secretär Urlaub a.
r a M. Die Kaufl. Werning a. Hannover, Hardeger a.

eipzig, Pelz u. Meyer a. Hamburg, Roſener, Hoffmann, John
eu. Otte a. Berlin, Berger a. Dresden.

Verkehrsweſen.
O Wettin, 1. December. Nachdem von der Stadt und

dem Kreiſe Calbe ein Beitrag zum Bau der Babnlinie Calbe-
Bernburg- Cönnern bewilligt und das Projekt dadurch
ſeiner Verwirklichung bedeuteno näher gerückt iſt, tauchte
kürzlich hier die Frage auf, ob es ſich nicht empfehlen
möchte, dieſe Bahnlinie derart zu verlängern, daß ſie,
den Saal und Mansfelder Seekreis durchſchneidend, eine directe
Verbindung mit der Linie Halle- Nordhauſen herſtellt. Jn
einer deshalb am 22. November er. hier abgehaltenen öffent-
lichen Verſammlung wurde ein Comité gewählt, welches jetzt be
ſchloſſen hat, zunächſt den Verſuch zu machen, einflußreiche
Herren der Umgegend für die Sache zu intereſſiren. Möchten
die Bemühungen des Comités von gutem Erfolg ſein, denn eine
Bahnlinie der gedachten Art dürfte für die genannten beiden
Kreiſe von unberechenbarem Nutzen ſein.

M Erfurt, 1. December. Die Bahnſtrecke Arnſtadt-
Jchtershauſen wird am 13. December eröffnet werden.

Hamburg, 30. November. Der Poſtdampfer „Gellert“
der Hamburg Amerikaniſchen Packetfahrt Aktiengeſellſchaft iſt,
von New York fommend, heute früh 3 Uhr in Plymouth
und der Poſtdampfer „Rugia“ von derſelben Geſellſchaft iſt, von
a kommend, geſtern Nachmittag 4 Uhr in NewYork ein
getroffen.

T Trieſt, 30. November. Der Lloyddampfer „Daphne“
iſt mit der oſtindiſch chineſiſchen Poſt geſtern Nachmittag aus
Alexendrien hier eingetroffen.

Der Dampfer „Kätie“ des Stettiner Lloyd iſt nicht, wie
wen irrthümlich gemeldet wurde in Stettin eingetroffen,
ondern von New York am Sonnabend mit voller Ladung und

350 Paſſagieren via Gothenburg nach Stettin in See gegangen.
Hamburg, 1. Dezember. Der Poſtdampfer „Rhe-

nania“ der Hamburg Amerikaniſchen Packetfahrt Aktiengeſell-
ſchaft hat, von Weſtindien kommend, Kelerr Lizard paſſirt.

Köln, 1. Dezember Die Poſt aus London vom 30.
v. M. Morgens iſt ausgeblieben. Grund: Schiff in Oſtende An
ſchluß verfehlt wegen Unwetters im Kanal.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung
Berliner Fonds- Börſe.

Berlin, den 2. Dezember 1886.
42/ r Conſols 103 90. Discontogefellſchaft 208,75

Moina-Lutwigebafener Stamm-Lictien 97,57 Dre W
rente 7875 49.. Ru'ſiſche Anleihe v. 1880 80,90 Oeſterr. Fror?,
Staatsbahn 113, Oeſterr. Cretit-Aictien 465,50 S evoer
ruhig.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen December 158, April-Mai 155,50. matter.
Roggen. Dezbr Januar 129, Avpril-Meot 134,75 MaiJun

136, gedrückt.
Gerſte loco 113 175
Hafer. Decbr. 26,75.
Spiritus loco 49, Dec.-Jan. 49,10. April-Mai 40,60. beſſer.
Rüböl loco 46,50. Dechr 46,25. April-Mai 46,80.

Telegraphiſche Depeſchen.
Pirot, 30 November. Heute Nachmittag traf in dem

Hauptquartier ein ſerbiſcher Offizier ein, welcher erk ärte,
daß die ſerbiſche Truppenabtheilung, welche gegen Widdin
operirte, nicht rechtzeitig den Befehl zur Einſtellung der
Feindſeligkeiten erhalten habe, da die dem Hauptquartier
des Generals Leſchjanin zunächſt gelegene Telegraphenſtation
7 Stunden entfernt ſei. Gegenwärtig ſind die Feindſelig-
keiten überall eingeſtellt. Die aus Konſtantinopel ein-
gegangene Nachricht, daß die Türkei einer direkten Ver-
ſtändigung mit Bulgarien nicht abgeneigt ſei, hat hier
große Befriedigung hervorgerufen.

(Wiederholt, weil nicht in allen Exemplaren des
Hauptblattes enthalten.)

Belgrad, 1. Dezember. Auf der ganzen Linie herrſcht
Waffenruhe, trotzdem gehen fortgeſetzt große Truppen und
Munitionstransporte nach dem Kriegsſchauplatze ab. Die
Kämpfe bei Widdin und Trn fanden ſtatt, weil der Befehl
zur Einſtellung der Feindſeligkeiten verſpätet eintraf.
Ein Zug der Malteſer brachte 260 ſcd wer Verwur dete,
ein gewöhnlicher Zug 400 leicht Verwundete. Der Groß-
prior des Malteſer-Ordens, Fürſt Lichnowsky, iſt nach
Wien abgereiſt.

London, 1. December. Der Vicekönig von Jndien
erklärt in einer Depeſche, in welcher er den Empfang der
Dankſagurg der Königin und der Regierung für die von
der engliſchen Expedition gegen Birma errungenen Erfolge
beſtätigt, daß er den engliſchen Agente in Ober-Birma
den Befehl ertheilt habe, das Land einſtweilen im Namen
der Königin zu verwalten.

London, 2. Dezember. Bis heute früh 3 Uhr waren
180 conſervative und 199 liberale Deputirte, ſowie 37
Parnelliten g. wählt.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

E für Unbemittelte.ine Unterſtützung ie häufig rKrankheiten Sorgen und Noth in die r bringen
ihrer Hände Arbeit ihren täglichen Unterhalt herbeiſchaffen müſſe
Es iſt daher gewiß anerkennenswerth, daß Herr Apren
R. Brandt in Zürich ſchon ſeit Jahren an Unbemittelte w i
an Magen-, Leber, Gallenleiden, Hämorrhoiden c. leiden e
rühmlichſt bekannten Schweizerpillen gratis überläßt und wen
man ſich behufs Erlangung derſelben nur direct an den ge
nannten wenden.„Die Beſtandtheile ſind außen auf jeder Schachtel angegere

ie Folgen eines vernachläſſigten Schnupfensz ſind häufig ſehr ſchwere, indem ſie zu langtele en de
gprtichen Bruſt-, Rachen, Lungen c. Katarrhen gusarter

an thut daber am beſten ſtets bei den erſten Anzeichen g.
Erkältung ſofort ein re Mittel wie die Äpotheler
W. Voß'ſchen Katarrhpillen anzuwenden und man wird ſtets

gitdhige u 7 t r e ſind ern den bekannten Apotheken. Jede ächte aden Namenszug Dr. med. Wittlinger's. be Schachte e

Prüfet Alles und behaltet das Beſte. Wird dieſer a
Pſie rn n B. wird nach erſolgterung der Aachener Geſundheitsliqueur „Magenbe evolle Anerkennung finden. Sentebagenee

Bei Schwächezuftänden, welche die Folge chroniſcherheiten (Lungenkrankheiten, Nierenkrankheiten, belkthe r
ſchwülſte 2c.) ſind, empfi hlt ſich an Stelle des Kaffees und Thees
der Gebrauch des reinen entölten Cacaos, der einmal die ſchäd
lichen narkotiſchen Wirkungen jener nicht hat, anderſeits aber
wegen ſeines hohen Gehaltes an Proteinſtoffen gerade für
Schwächezuſtände von nicht zu unterſchätzendem Nährwerth iſt
Der Cacao muß natürlich rein und von feinſtem Geſchmack ſein
und iſt Blookers holländiſcher Cacao beſonders zu empfehlen.

Haasenstein Vogler So
beſorgen Annoncen für alle hicſigen und auswärtigen
Blätter zu Tarifpreiſen, Zeitungsverzeichniſſe gratis. 189

Bekanntmachungen.

z Friſch eingetroffen:
schellfisch, Seedorsech, grüne
Heringe Krammetsvögel,
Rehwild, französ., Trütfeln bei

5 Julius Bethge,
Leipzigerſtr. 2.

Von Freitag früh ab ſtehen große und kleine ſowie auch feine
fette

S LandschweineS zum Verkauf bei C. BirkKe, Giebichen-
[3119e ſtein. Brunnenſtraße 55. eEin Sferd, geritten und gefahren (für ſchweres und ſchwerſtes

Gewicht paſſend) iſt zu ſolidem Dreiſe zu verkaufen. [3120
Näheres bei Rudolph Mosse., Brüderſtr. 6

Eins der älteſten Colonialwaaren detail Geſchäfte in vor
züglichſter Geſchäftslage Leipzigs iſt p. 1. Januar 1886 gegen
baar, wozu 15000 erforderlich ſind, ohne weitere Vermittelung
z verkaufen und ſind diesbez. Adreſſen unter H. E. 523 an

aasenstein u. Vogler, Leipzig. erbeten. (3116
Zum 1. Januar 15,000 M. auf erſte Hypothek geſucht. Offer

ten unter Z. Z. in der Exp. d Bl. [3121Ein jüngerer Verwalter, Bauernſohn,
ſucht zum 1. Jan. oder früher Stellung unter ganz geringen Ge
haltsanſprüch n. Emp'fehlungen gut. Gfl. Offerten unter W.
A. 26 d. d. Expedit. d. Ztg. erbeten. 13117

Eine zuverläſſige, mit guten Zeugniſſen verſehene Kinderfrau
wird zum ſofortigen Antritt geſucht. Zeugniſſe und Engagements-

Bedingung zu ſenden an 5Frau von Oheimb
in Weißenfels a. S.

Ein älterer erfahrener Berwalter, dem gute Empfehlungen
zur Seite ſtehen, ſucht zum J. Januar 1886 Stellung. Offerten
beſorgt die Expedition der Halliſchen Zeitung unter r

b

Als Hofmeiſter ſucht ein Vauernſohn ver ſofort oder 1 Jan.
Stellung. erſelbe iſt in allen landwirthſchaftlichen Arbeiten
ſowie Maſchinen vertraut; im Beſitz gutes Atteſt. Offerten er
beten an W. Biehweg, Köſen. [3125
wem

In Saale Hotel zur TulpeDonnerſtag den 3., Freitag den 4. December

C O X OER T
von

Felix Lohr,
Zithervirtuos und Componiſt,

unter Mitwirkung der Contra- Altiſtin und Tyroler Liederſängermn
Frau Jda Lohr.

Anfang s Uhr.Billets 3 Stück 1 Mark, ſowie einzelne à 40 Ff. ſind zu
haben in der Cigarrenhandlung der Herren Steinbrecher Jasper.

Entrée an der Kafſe 50 Pf.

Kunstgewerbe-Verein.
General-Versammlungam Donnerstag den 3. Dezember 1885, Abends 8 Uhr

im Saale des Café David.
Tagesordnung:

Geschäftliche Mittheilungen.
Aufnahme neuer Mitglieder.
Abänderungsvorschlag zu s 15 der Vereinsstatuten, aie
Einberufung der Generalversamwlungen betreffend.
Vortrag des Herrn Prof. Dr. Gosche: „Gesehichte der
Tapete.“
Aüsstellung der Entwürtfe zu einem Tittelblatt für das

Kerzenverzeichniss der A. Riebeck'schen Montanwerke u.
r

Bericht der Preisjury.
6. Austragung der zwei Monatsconcurrenzen:

a) zu einem Garderobeständer,
b) zu einem Nussbaumbütfet.

Halle a. S, den 24. November 1885.
Der VorstandProfessor Dr. Heydeman v

Polytechnische Gesellschaft.
Donnersiag., den 3. Dezember Abends s Uhr.

Verſammmlung im Hotel zum Kronprinzen.
Dr. Plettner: Ueber lätente Wärme mit Verſuch

Handwerkermeiſter-Verein.
Freitag, den 4. Dezember t Abr im Café David.

8 Jahres-Verſammlung.1. Vortrag W Ken Gymnaſici Dherlehrer Dr. Brieger

über keſpeare's „Mabeth“.ber Je dederiche und Mittheilung der ausſcheidenden Vovp

Der Vorſtand.
ſtandsmitalieder.

Eingeführte Gäſte haben Zutritt.


	Hallische Zeitung : Hallischer Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	No 283.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]






